
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 12

Artikel: Der Film

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640117

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640117
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Lébensrad: Durch die Schlitze der kreisenden
Scheibe sieht das Auge im Spiegel die auf der
Scheibe gezeichneten aufeinanderfolgenden Bilder
für kurze Zeit. Das Lebensrad ist der erste Ver-
such, bewegte Bilder auf dem noch heute gelten-

den Grundprinzip des Films zu gestalten

Der deutsche Oskar Messter, Optiker, konstru-
ierte 1895 einen Apparat zur Wiedergabe eines
laufendenFilmbandes.Erverwendete das sogenannte
Malteserkreuz zwecks absatzweiser Schaltung des
Filmbandes und um eine störungslose Wieder-
gäbe von 18 Bildern in der Sekunde zu erreichen

DER FILI
film 50 3aljrc alt

Wo haftet bei den Aeltern die Erinnerung an den ersten Film? Meist an ei

Variété, in das die Vorführung «lebender Bilder» eingefügt wurde. Oder man l
zu Hause ein «Lebensrad». Wenn der oben offene Topf dieses «Lebensrades>
einen Stab mit spitzem Nagel gestellt und in schnelle Bewegung gebracht vtt
sah der Block, der durch die Löcher am Rande ging, die Pferde über die Hü
hopsen. Man hatte auch Bücher mit hundert Trickzeichnungen, die schnell hit
einander aufgeblättert wurden und dann den Eindruck der Bewegung erweci
Das waren aber alles «lebende Photographien» und eigentlich nicht die Filme,
wir sie heute kennen. Der Film, wie er heute vor unseren Augen abläuft, ty
jede technische Erfindung aus einer langen Reihe von Entdeckungen entstan
die schliesslich durch eine Patentlösung unter Abstreifen des nicht mehr Nutzb;

zu der Apparatur zusammengefügt wurden, die sich im wesentlichen seit 1895 gif

geblieben ist. Der Film ist Projektion. Ein Bild wird mit Hilfe einer Lichf
durch' die vergrössernde Linse auf eine Leinwand geworfen. Die erste Form
Projektion ist die Laterna magica. Sie wurde 1646 von Anastasius Kircher und"

etwas anderer Form von dem Nürnberger Professor Christof Sturm erfunden.
1713 entdeckte man die Möglichkeit, diese Laternenbilder beweglich zu ms

indem man mehrere schnell hintereinander an der Lichtquelle vorbeischob. A

man ging den Gesetzen dieser offenbaren Sinnestäuschung nicht nach. 1793 "

die Gebr. Enslein einen Hohlspiegel, um mit ihm die Bewegung lebender
wieder durch Projektion auf eine Leinwand zu bringen. Im "allgemeinen mmt
aber nur Zeichnungen projiziert.

Heute indessen ist der Film meist photographiert. Die Zeichnung dient noch

Trickfilm. Die Photographie hat zur Entwicklung des Filmes bei weitem nicht Si

beigetragen, wie die Entwicklung und allmähliche Ausbildung der Apparatur,
deutsche Simon Stapfer und der belgische Physiker Plateau haben zwischen 1832

1836 auf Grund von Experimenten englischer Forscher für die bewegten 8$
entscheidende Gesetze entdeckt.

Lumière zeigte am 22. März 1895 einen Film von 17 Meter Länge. Zur jfl
Zeit konstruierte auch in Berlin ein Optiker einen Apparat zur WiedergaÄ
laufenden Filmbandes: Oskar Messter. Der Film in heutiger Gestalt ist all
durch Lumière, teils durch Messter im Jahre 1895 geboren.

1897 verkaufte Lumière seinen Apparat; an die Firma Pathé, die 190*7 bf
über ein Kapital von 6 Millionen verfügte. Die Filmherstellung wurde 1897 vont
Deutschen Bioskop, die später die Asta-Nielsen-Filme herstellte, in grösserer
aufgenommen. In den Jahren 1900—1910 besetzte Pathé die deutschspra
Theater mit 30 % aller Vorführungen. 25 "/o Filme stammten aus den USA., 20 % a

Italien, 15 % aus den nordischen Staaten und aus Deutschland nur noch ca. 11'

Asta Nielsen-Filme führten zur Gründung einer Internationalen Film-Verj
gesellschaft. Man machte das Geschäft mit einer grossen Schauspielerin ti

kitschigen Manuskripten. Dann kam auch Paul Wegener vom Theater zum Fill

und seine ersten Filme «Student von Prag» und «Golem» waren grosse
Henny Porten ist die Mutter des deutschen Filmes. Das Problem indessen,
Illusion vor den Augen entstehenden Raum des bewegten Bildes mit Geräusch
erfüllen, liess den Erfindern keine Ruhe. Edison hatte 1894 mit den bewegten Bil

Sprache und Geräusche zu verbinden versucht. Er hatte gleichzeitig Film und Wo

und Geräusche auf den Phonographen aufgenommen. Die Gleichzeitigkeit der Wied

gäbe versuchte man damals einfach dadurch zu erreichen, dass an der abrollen!

Aufnahmen mit 24 Kameras. Die Momentverschlüsse der Kamera im Stande rechts werden nach-
einander ausgelöst, wenn das Pferd die gespannten Fäden zerreisst

Rechts: Lumière zeigte 1895 in Paris einen Film von 17 m Länge, den er mit Hilfe eines Greifer-
geräts zur absatzweisen Schaltung eines laufenden Filmbandes an der Aufnahmekamera hergestellt

hatte. Der Film wurde mit dem gleichen Apparat projiziert

bebensracir Ourck cils Zckiitce äsr kreissnäsn
Zcksibs siskt ciás /cugs im Spiegel clie auf cisr
Scksibs gscsicknstsn auksinanclsrkolgsncisn Vilclsr
kür lcurcs psit. Oas tsbensracl ist cisr erste Ver-
suck, bsvsgte Lilclsr auk clem nock ksuts gelten»

<ten Orunciprincip ciss films cu gestalten

Osr clsutscks Oskar lvlssstsr, Optiicsr, iconstru-
isrts 1895 slnsn Apparat cur Msclsrgabs sines
lauksncisnfilmbanciss.frvsr'vencistecios sogenannte
Maitsssrkrsuc cvecics absatcvslssr Sckaitung cles

fiimbanciss uncl um sins störungslose VViscisr-
gabs von IS öiicisrn in cisr Sekuncis cu srreicken

> i> ^
Drr Film 30 Jahre alt

^Vo bsktst ksi âsn keltern âis prinnsrung an âsn ersten pilrn? Meist M
Variété, in âss âis Vorkübrung âsbsnâsr Oilâsr» singskügt wurâs. Oâer msn t
cu Oauss sin «Oebensraâ». IVsnn âsr oben okksns popt âissss «Osbsnsraàs,
sinsn Ltsb rnit spitcsrn blsgsl gestellt unâ in scbnslle Lswsgung gsbrsckt A
sab âsr Llock, âsr âureb ctis Höcker sin Rancis Zing, âis pksrâs übsr à Rit
bopssn. Man batte sueb Rüeksr rnit bunâert priskTSicbnungsn, âis sekneli Kir

einanâsr sukgsblâttsrt wurâsn unâ âann âsn pinâruek à Bewegung erveci
Oss warsn sbsr alles «lsbsnâs pbotograpbien» unâ sigsntlieb niât âis
wir sis beute kennen. Osr pilrn, wie sr ksuts vor unssrsn àgsn sblsukt, ist
jsâs tsebnisobs Rrkinâung sus sinsr langsn Rsibs von Ontâsckungsn sntstss
âis sobliessliob âureb eins Patentlösung untsr àstrsiksn âss niebt inskr àtà
cu âsr Apparatur cussrnrnsngskügt wurâsn, âis sick irn wsssntliebsn ssit 189S K
gsblisbsn ist. Osr pilrn ist Projektion, Pin Bilâ wirâ rnit Nilks sinsr Oièkl
âureb âis vsrgrösssrnäs Oinss auk sins Osinwanâ gsworksn. Ois srsts porw
Projektion ist âis Oatsrns rnagiea. Sis wurâs 1646 von àasìssius Rirebsr Aj
etwas anâsrsr porrn von âsrn Nürnberger proksssor Lkristok Sturrn srkunâsn. l

1713 sntâsckts rnsn âis Mögliebksit, âisss Oaternsnbiiâsr bswsgiiok Tu ms

inüsin rnan rnsbrsrs scbneii bintsrsinsnâsr an âsr Oisbtczuslls vorksisekob. .s

rnsn ging âsn OesstTSn âisssr okksnbsrsn Sinnsstäussbung nicbt naok. 17S3
âis Osbr. pnslsin sinsn Hobispiegsi, urn rnit ibrn âis Lswsgung Isbsnâsr
wisâsr âurob Projektion auk sins Osinwsnâ Tu bringen. Irn 'aligsrnsinsn Mj.
aber nur psioknungen projiTisrt.

Hsuts inâssssn ist âsr piirn insist pbotogrspbisrt. Ois psiebnung âisnt noch

Iriokkilrn. Ois pbotogrspbis bat Tur pntwiokiung âss piiinss bsi weitem nickt à

beigetragen, wie âie Ontwieklung unâ siirnsblieks àsbiiâung âsr ^.ppsrswr.
âsutscbs SirNon Stspksr unâ âsr bslgissbs pbzcsiksr Pistsau babsn Twiseksn W
1836 suk Llrunâ von pxpsrirnsntsn sngiiscbsr porscbsr kür âis bewegten W
sntsebsiâsnâs OssetTS sntâsckt.

Ournisrs Tsigts ain 22. IVlsrT 1893 sinsn prlrn von 17 Meter Oangs. pur W
psit konstruierte susb in Osrirn sin Optiker sinsn Apparat Tur IVivâsrgsM
iauksnâsn piirnbsnâss: Osksr Msssìsr. Oer pilrn in bsutigsr Osstslt ist sW
âureb Ournièrs, teils âureb Mssstsr irn âsbrs 1893 geboren.

1897 vsrkaukìs Ournièrs seinen Apparat an âis pirnrs patbè, âis 1SÄ W
llbsr sin Lispitai von 6 Millionen vsrkügts. vie pilrnksrstellung wurâs 1897 vmà
Osutscksn Lioskop, âis später âis ásta-I7isissn-piirns bsrstsiits, in grösserer
sukgsnornrnsn. In âsn üsbrsn 1960—1910 bssst-rts Patks âie âsutscksM
Ibsatsr rnit 30 aller Vorkübrungen. 23 °/v piirns starnrnten sus âsn IlSrl,., Mi
Italien, 13 sus âsn norâiscben Staaten unâ sus Osutscblsnâ nur nock os. II'

rksts Mslssn-pilins kükrtsn Tur Orllnâung einer Intsrnstionslsn Pilnr-Ver
gsssllscbskt. Man rnsebts âss Oesebskt rnit sinsr grossen Sebsuspisleà «i

kitscbigsn Manuskripten. Osnn karn susb Paul IVsgsnsr vorn Obsater ?um R
unâ ssins srstsn piirns «Ltuâent von prsg» unâ «Oolsrn» wsrsn grosse
Msnnzr Porten ist âis Muttsr âss âsutscbsn pilrnss. Oss probisrn inâssssn,
Illusion vor âsn àgsn sntstsbsnâsn psurn âss bewegten Oilâss rnit Osrâuscki
srküllsn, liess âsn Orkinâsrn keine pubs. Oâison batts 1894 rnit âsn bewegtes Sil

Sprssbs unâ Qerâusebs Tu vsrbinâsn vsrsucbt. Or batts glsickTsitig pilrn urrâ B
unâ Oerausebs suk âsn pbonogrspksn sukgsnornrnsn. Ois OlsiobTsitigksit âsr
gabs vsrsucbts rnan âarnals siàob âaâureb ?u errsisksn, âass an âsr sbroUm

^uknakmsn mit 24 kamsraz. Ois iviomsntverscklüzzs 6sr Xamsra im 3tan8s rsckts wsräsn nack-
eiaanäsr auügsiözt, vsnn 8as pksrcl 6is gespannten ?ö8sn Tsrrsisst

ksckts: I.vmièrs reizte 1895 in ?arls sinsn film von 1? m i-änge, äsn er mit Klilks eines Orsiksr-
gsräts Tur absàvsisen Zckaitung eines lauksnclen fiimbanciss an cisr /.uknakmeicamero ksrgestsiit

katte. Oer film vurcis mit äsm gisicksn Apparat projiciert
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Walze jemand aufpasste, ob Ton und Bild noch miteinander übereinstimmten. War
die Walze dem Bilde voraus, so wurde sie gebremst. 1909 kam der französische
Physiker de Pineauf einen Schritt weiter. Er versuchte den Ton am Band des
Filmbandes so einzugravieren, wie man ihn technisch auf der Phohographenwalze
festzuhalten gelernt hatte. Von der Gravierung am Bande dès Filmes wurde der
Ton mit der Nadel wahrnehmbar gemacht. Das war der «Nadeltonfilm». Das «Licht-
tonverfahren» wurde von dem deutschen Physiker Ernst Böhmer entwickelt. Er
verwandelte als Erster Schallschwankungen in Lichtschwankungen, wobei er sich
allerdings auf Erfahrungen stützte, die man in den USA. gemacht hatte. 1929
beherrschte der Tonfilm bereits den Broadway. «Sonny Boy» war der Schlager, aber
auch seit 1925 gab es Tonfilmvorführungen in Deutschland, doch die Wiedergabe-
Apparatur entsprach nicht den Erwartungen. Der Umbau der Filmtheater erforderte
längere Zeit, aber der Tonfilm wurde zu einem Spekulationsgeschäft und kein
Kinobesitzer wollte hintennach hinken. Die gesamte Produktion des Tonfilmes bei
allen Firmen schwankte seit dem «Blauen Engel» zwischen dem Versuch, mit Operette
und Bevue einen notwendigen guten Unterhaltungsfilm zu bieten, und dem Versuch,
zu den grossen Problemen der Zeit oder zu grossen tragischen Und historischen
Stoffen zu greifen. In den Unterhaltungsfilmen sahen wir die kürzlich in Amerika
verstorbene Lilian Harvey («Die drei von der Tankstelle», «Der Kongresg tanzt» usw.).

Nach dem Tonfilm kam der Farbfilm. Die Vorgeschichte des Farbfilmes geht
auch ins letzte Jahrhundert zurück. 1897 kolorierte man mit der Hand Filmstreifen.
Die Amerikaner bildeten es als Technicolor-Verfahren aus. In Deutschland machte
man Versuche mit dem Dreifarbenfilm. Als erster Film dieser Art wurde der
Kulturfilm «Bunte Kriechtierweit» hergestellt und hernach «Die goldene Stadt».
Hollywood war aber auch diesmal wieder an Schnelligkeit dem deutschen Film voraus.

Ton- und Farbfilm sind heute in der Entwicklung der Vollendung nahekommend.
Nun macht auch der «plastische. Film» die ersten Gehversuche, der nach dem Krieg,
ebenso zur Selbstverständlichkeit, werden. dürfte wie die Fernkinematographie.

Rechts:

Marlene Dietrich zu Beginn
ihrer amerikanischen Karriere

Asta Nielsen in „Engelein"

|.,Tonfilm"-Aufnahme bei Messter 1903. Mitte: „Der Student von Prag" mit Paul Wegener. Paul Wegener ist zum Film gegangen, um eine
Û'rolle, die auf dem Theater so nicht möglich ist, auf der Leinwand zu geben. Eine damals übliche photographische Darstellung vom fechtenden

>nten, und zwar in der Form, dass der Student gegen sich selbst ficht, reizte ihn zum Aufbau eines Manuskriptes über die Geschichte eines

er Studenten, der in Verzauberung gegen sich selber kämpfte. Rechts: In Genf war eines der ersten Etablissement der Schweiz, wo man den
Kinetoskop von Edison sehen konnte

Unten:
Der erste deutsche Farbenfilm

„Die goldene Stadt"
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Vàs zsmsnà sotpossts, ok Eon unk Oilk nook mitsinsnksr übereinstimmten. IVsr
à IVàs kein Lilks vorkos, so works sis gebremst. 1903 ksm ker trsn-ösiscke
Ekzrsiksr ke Einssot sinon Sckritt weiter. Er Vsrsockts Ken Eon sm Rsnk kes
Eilmbsnkss so sin-ogrsvieren, wie msn ikn tscknisck sul ksr Ekokogrspksnwsl-s
Isst-uksltsn gelernt kstts. Von ksr Orsvisrung srn Rsnks kss Eilmss works ksr
Eon mit ksr klsksl wskrnskmbsr gsmsckt. Oss wsr cisr «Elskeltontilm». Oss «kickt-
tonvsrtskrsn» works von Kein ksotscken Ekz»siksr Ernst Rükmsr entwickelt. Er
vsrwsnkslts sls Erster Scksllsckwsnkungsn in kicktsckwsnkunMn, wobei er sick
sllsrkings sot Erlskrungsn stützte, kie msn in ken OL^,. gsmsckt kstts. 1929
kskerrsokts ksr EonAm bereits äsn Eroskwsx. «Sonnv Lozr» wsr ksr Scklsgsr, aber
sock seit 132S gsb es Eonkilmvorlükrungsn in Osotscklsnk, kock kie IVieksrgsbs-
^.ppsrstur sntsprsck nickt ken Erwartungen, Der klinksu ksr Eilintkestsr ertorksrts
längere Eeit, sbsr ksr Eonlilm works -o einem. Spekolstionsgesckskt onk kein
Kinobssit-er wollte kintennsck kinksn. Die gsssmts Erokuktion kss EonMmss bei
sllsn Eirmen sokwsnkts seit ksm «Llsosn Engel» ^wisoken ksm Vsrsock, mit Operette
onk Rsvos einen notwsnkigsn guten OntsrksItungsMm 20 Kisten, unk ksm Vsrsock,
20 ksn grossen Eroblsmen ksr Esit oker 20 grossen trsgiscksn unk kistoriscken
Stollen -u grsiksn. In ksn Ontsrksltungstilmsn ssken wir kie kür-lick in k.moriks
verstorbene Oilisn Lsrvsz» (--Ois krsi von ksr Eankstslls», «Osr Kongress tsn-t» usw.).

klsck ksm Eonkilm ksm ksr Earblilm. Ois Vorgssckickts kss Esrblilmss gebt
sock ins letzte kskrkunksrt Zurück. 1897 kolorierte msn mit ksr Ksnk Eilmstreilen.
Ois àmsriksnsr kilketen es sls Escknicolor-Vsrlskrsn sos. In Osotscklsnk msckts
msn Versucks mit ksm Orsilsrbsnkilm. ^.Is erster Eilm kisser ^.rt works ksr
Xulturtilm «Lunte Kriscktierwslt» ksrgsstellt onk ksrnsck «vis golksns Stskt».
Hollvwook wsr sbsr sock kissmsl wieksr sn Scknslligkeit ksm keotscksn Eilm vorsos.

Eon- onk Esrblilm sink beute in ksr Entwicklung ker Vollsnkung nskskommenk.
klon msckt sock ksr «plsstiscks Eilm» kie ersten Oskvsrsuoks, ksr nsck ksm Krieg
ebenso ?.ur Lslbstvsrstsnkkckksit werken kürlts wie kie Eernkinsmstogrspkis.

ksckk:
k/larlsns Oietrick -u ösginn
ikrer amsrikanbcken Karriere

/»sta blieben in .Fngslsin"

N ,Ionfilm"-^ufnakme bei Ktez5tsr 1?VZ. kiitts: „Osr Ztuäsnt von Prag" mit Paul V/sg«nsr. Paul V7sgsnsr ist -um PIIm gegangen, um eine

»krolle, clie auf cismEksatsr so nicbt möglick ist, auf äsr bsinvanä -u geben, ^ins äamale üblicks pkotograpkiscks Darstellung vom kscktenäen

-ksn unll -var in äsr porm, class ker Stucisnt gegen sick selbst kicbt, rei-ts ikn -um Aufbau eines lvlonuskriptss über ciis Oesckickts eines

-r Ztuäsntsn, 6er in Vsr-aubsrung gegen sick selber kämpfte, keckts: ln Senf svar eines äer ersten Etablissement äsr Zckvsi-, vo man äen
Xinetoskop von päison ssken konnte

Unten:
Der erste cisutscks farbsnkilm

„Die goläsns Ztaät"
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